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Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.

Nr. 30.
Bekanntmachung.

Die Jmmobiliar Verſicherungs-Bei
träge für das II. Halbjahr 1907 und die
Mobiliar- Verſicherungsbeiträge für das
I. Halbjahr 1908 für die bei der Provinzial-
Städte-FeuerSozieiät hier Verſicherten der
hieſigen Stadt ſind nach drei Vierteln vom
Beitragsverhältnis binuen 3 Wochen an
unſere Hebeſtelle Rathaus 1 Treppe
zu zahlen.

Nach Ablauf dieſer Friſt tritt ſofort koſten
pflichtige Beitreibung ein. (227

Merſeburg, den 1. Februar 1908.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg Band III Blatt 147 zur Zeit den
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf
den Namen des Töpfermeiſters Alfred Riſcher
zu Merſeburg eingetragene Grundſtück, brau
berechtigtes Wohnhaus, Oberburgſtraße 6 mit
1359 Mark Gebäudeſteuernutzungswerk
Anteil an ungetrennten Hofräumen nebſt
dem dazu gehörigen Acker Plan 581, Karten-

blatt 4, Parzelle und 3 ar 08 qm mit
20

einem jährlichen Reinertrage von 106 Talern

am 28. März 1908, vorm. 9 Uhr
durch das unterzetchnete Gericht an der Ge-
richtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 31. Januar 1908.
Königliches Amtsgericht. (241

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Porbitz-Poppitz belegenen, im Grund
buche von Porbitz Bo. III Bl. 80 zur Zeit

Drei aber.
Roman von Bret Harte.

Nachdruck verboten.

mich bei meiner Rückkehr zu
63]

„Da Sie
ſprechen wünſchten, nahm ich an, Ste würden
meine etwaigen Pläne lieber aus meinem
eigenen Munde hören, als durch Vermittelung
einer Dienſtperſon. Es war meine urſprüng-
liche Abſicht, die Wohnung noch einige
Wochen zu behalten, allein die gegenwärtige
ſchreckliche Finanzkriſis, die meinen Sohn auf
ſo ſchmähliche Weiſe an die Oeffentlichkeit
bringt, nötigt mich, nach San Francisco
zurückzukehren, bis ſein guter Ruf von allen
falſchen Beſchuldigungen gereinigt ſein wird.
So möchte ich Sie denn bitten, mich noch
einige Stunden im ungeſtörten Beſitz dieſer
Zimmer zu laſſen, damit ich meine Koffer
packen und einige Andenken mitnehmen kann,
von denen ich mich faſt niemals trenne.“

„Jhre Wünſche, gnädige Frau, ſtimmen
ganz mit den meinigen überein“, lautete
Demoreſts ernſte Erwiderung. „Es hat mir
von vornherein widerſtrebt, die Zimmer in
Jhrer Abweſenheit, wenn auch nur vorüber
gehend zu benutzen. Da Sie aber von Jhren
Andenken reden, will ich Jhnen geſtehen, daß
eins derſelben meine Neugier in hohem Maße
reizt und ich ſchon deshalb eine Unterredung
mit Jhnen geſucht habe. Es handelt ſich um
eine Photographie, die auf dem Kaminſims
in Jhrem Schlafzimmer ſteht und deren
Original ich zu kennen glaube.“

Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der

nnenn—c—

der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der offenen Handelsgeſellſchaft
Schubert Co. zu Leipzig eingetragenen
Grundſtücke

1. Kartenblatt 1, Parzelle 77 Wohnhaus,

Kurhausſtraße 92 mit Hofraum vom Plan
Nr. 18, 1 Ar 12 qm groß, mit jährlichem
Gebäudeſteuernutzungswert von 900 Mark;

Kartenblatt 1, Parzelle Hofraum vom
Plan Nr. 18, 3 Ar 09 qm groß; Kartenblatt 1,

Parzelle Hofraum vom Plan Nr. 18,
16 qm groß.

2. Weg vom Plan 18a, Kartenblatt 1,
Parzelle r 57 qm groß mit 0,08 Tlr. Grund

jſteuerreinertrag,

Frau Van Loo bewegte ihren Fächer

am 7. März 1903, nachmittags 1 KNhr,
durch das unterzeichnete Gericht im Kurhaus
zu Dürrenberg verſteigert werden.

Merſeburg, den 1t. Januar 1868.
Königliches Amtsgericht. (125

Zum Königsmord in Liſſabon.
Merſeburg, 4. Februar.

Liſſabon, 3. Febr. Bei der Rückkehr
des Königspaares hatte ſich eine große
Volksmenge angeſammelt, um die Vorbeifahrt
der Majeſtäten zu ſehen. Als der Wagen im
gewöhnlichen Tempo am Finanzminiſterium
vorbeifuhr, drängte ſich aus der Menge ein
Mann im Sportanzuge vor und gab mit
einem Revolver einen Schuß auf den König
ab, der dieſen an der linken Seite verwundete.
Die Königin und der Kronprinz ſtießen
Schreie aus, die König'n erhob ſich, indem
ſie mit einem in der rechten Hand gehaltenen
Blumenſtrauß auf den Angreifer hinwies,
der alsbald einen zweiten Schuß abgab,
welcher den König in den Rücken traf. Der

te ihr an„Natürlich das Bildmutig hin und her.
ſich Kühlung zu-einer Dame,“ ſagte ſie,

fächelnd.
Die Antwort verdroß Demoreſt höchlich.

Jhn überkam plötzlich das Gefühl, wie
ſentimental ſein Verlangen im Grunde doch
ſei, ja es widerſtand ihm, dieſe fremde Frau,
deren Sohn ſeinen Namen gefälſcht hatte,
zu ſeiner Vertrauten zu machen das ge-
liebte Mädchen auch nur vor ihr zu nennen.

„Das Bild iſt in Venedig gemacht“, be-
gann er zögernd.

Allein Frau Van Loo war weniger zurück
haltend. „Ah! das iſt meine liebſte Freundin

ein entzückendes Bild, nicht wahr? Und
Sie ſagen, Sie kennen ſie? O natürlich.
Sie ſind ja der Herr Demoreſt, welcher
jetzt fällt mir's ein die alte Liebesgeſchichte.
Wahrhaftig, Sie ſind ein wunderbarer
Menſch. Es iſt ja mindeſtens fünf Jahre
her, und Sie haben's noch nicht vergeſſen!
Das muß ich ihr doch gleich ſchreiben.“

Jhr ſchreiben! Alſo war die Nachricht
von ihrem Tode nichts als eine Lüge ge-
weſen! Er fühlte ſeinen Glauben, ſeine
Hoffnung ſchwinden, die Zukunft verſank vor
ihm; ja er war nahe daran, alle Selbſt
beherrſchung zu verlieren.

„Jch glaube, Sie hoben meine Neugier
ſchon befriedigt,“ brachte er mühſam hervor.
„Vor fünf Jahren hat man mir geteilt, ſie
ſei tot. Nur das Datum auf der Photo-
graphie, die zwei Jahre ſpäter gemacht iſt,
veranlaßte mich, Sie mit meinen Fragen zu

Mittwoch, den 5. Februar 1908.

König fuhr mit der Hand nach dem Kopf
und fiel auf die rechte Seite. Mehrere Per-
ſonen ſtürzten ſich auf den Mörder, der, indem
er zu Boden geriſſen wurde, noch einen

Merſeburger Lokal Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

148. Jahrge ng.

und dieſes entſetzliche, in der Geſchichte noch
nie dageweſene Verbrechen verdammt. Durch

die Verfaſſung bin ich berufen, die Geſchicke
des Königreichs zu leiten. Demgemäß werde

dritten Schuß abgab, der in die Luft ging.
Jnzwiſchen war ein zweiter in einen großen
Mantel gehüllter ſchwarzbärtiger Mann an
den Wagen herangetreten und hatte zwei
Schüſſe auf den Kronprinzen abgegeben, die
dieſen im Geſicht und an der Bruſt trafen.
Als er zum dritten Male ſchießen wollte,
ſchlug ihm ein Polizeibeamter die Waffe aus
der Hand und tötete ihn durch einen Säbel-
hieb. Jn dieſem Augenblick allgemeiner
Panik erſchien der Herzog von Oporto im
Automobil, zog einen Revolver aus der
Taſche und folgte mit der Waffe in der
Hand dem königlichen Wagen, der in das
Marinearſenal einfuhr. Die Verwirrung
war eine akllgemeine. Der Tod des Königs
trat ſofort ein, der Kronprinz lebte noch
5 Minuten. Die Leichen wurden auf die
ärztliche Station des Marinearſenals ge-
bracht. Hier ſtellten die Aerzte feſt, daß der
König zwei Kugeln erhalten hatte, von
denen eine die Wirbelſäule getroffen hatte.
Beim Kronprinzen war die eine Kugel durch
die rechte Wange in die Naſe gegangen,
während die andere, die das Bruſtbein ge-
troffen, die Lunge durchbohrt hatte. Jn-
zwiſchen befanden ſich 'die Königin und der
leichtverwundete Jnfant Manuel, dem ein
Verband angelegt wurde, in einem andern
Raume des Arſenals, wo ſie erſt den Tod
des Königs und des Kronprinzen erfuhren.
Auch die Königin Mutter Pia war dort ein-
getroffen.

Liſſabon, 3. Febr. Eine Sonderaus-
gabe des „Diario do Governo“ veröffentlicht
folgende Proklamtion des Königs
Manuel: Portugieſen! Ein verabſcheuungs-
würdiger Anſchlag hat mein Herz mit tiefſtem
Kummer als Sohn und Bruder erfüllt. Jch

3

ich alle meine Kräfte anſtrengen zum Wohle
des Vaterlands und um die Liebe des portu-
gieſiſchen Volks zu gewinnen. Jch werde
für die katholiſche Religion und den unan-
taſtbaren Beſtand des Königreiches einſtehen
und die politiſche Verfaſſung des Volkes zu
erhalten trachten. Auch erkläre ich, daß ich ge-
ſonnen bin, die gegenwärtigen Miniſter in
ihren Stellungen zu belaſſen. (gez.) Manuel II.

Die Proklamation iſt von allen Miniſtern
gegengezeichnet.

Liſſabon, 2. Febr. Ueber die geſtrigen
Ereigniſſe werden folgende Einzelheiten be
kannt: Eine große Volksmenge hatte ſich an
geſammelt, um die Vorbeifahrt der Maje-
ſtäten zu ſehen. Als der Wagen in gewöhn-
lichem Tempo vorbeifuhr, drängte ſich aus
der Menge ein Mann im Sportanzug vor
und gab mit einem Revolver einen Schuß
auf den König ab, der dieſen an der linken
Seite verwundete. Die Königin und der
Kronprinz ſtießen Schreie aus. Die Königin
erhob ſich, indem ſie mit einem in der rechten
Hand gehaltenen Blumenſtrauß auf den An
greifer hinwies, der alsbald einen zweiten
Schuß abgab, der den König in den Rücken
traf.
'Paris, 3. Feb. Aus Vig owird gemeldet: Vor

Liſſabon wirddas engliſche Geſchwader
erwartet, angeblich nur, um für die Leichen-
feier am 10. d. Mts. die Deputation der
engliſchen Offiziere nach Liſſabon zu bringen,
in Wahrheit aber, um für etwa befürchtete
Unruhen Marinetruppen ausſchiffen zu können.
Zwei portugteſiſche Regimenter ſind im Ver-
dacht, mit den Republikanern in Verbindung
zu ſtehen. Man iſt einer Verſchwörung
auf der Spur, die den Zweck hatte, den
König und den Thronerben auf ein Schiff

weiß, daß die Nation meinen Schmerz teilt

beläſtigen. Es lag mir daran, die Wahrheit
zu erfahren.“

„Daß ſie noch vor zwei Jahren, als ich ſie
zuletzt ſah, ganz lebendig war und dieſer
Welt angehörte, kann ich bezeugen“, erwiderte
Frau Van Loo mit flüchtigem Lächeln.
„Vermutlich haben ihre Verwandten dieſe
Liſt die ich ſelber albern finde ge-
braucht, um das Verhältnis zu löſen, weil
ſie andere Pläne hatten. Aber wie iſt
mir denn hatte nicht ſchon vorher eine
kleine Entzweiung ſtattgefunden? Man
ſprach doch von einem ſchlimmen Betef, den
die junge Dame von Jhnen erhalten hatte,
über den ſie äußerſt entrüſtet war. Das
heißt, nicht lange; ſie vergaß die ganze Sache
ſehr bald. Wenn Sie ihr jetzt ein reizend
liebenswürdiges Billet ſchreiben, würde ver
mutlich noch nichts verloren ſein. Wir
Frauen find ſo leicht zu verſöhnen, Herr
Demoreſt. Freilich iſt ſie viel umworben,
wie alle jungen Amerikanerinnen, deren
Väter ihnen eine anſtändige Mitgift aus
ſetzen können aber doch ließen ſich die Eltern
vielleicht bewegen, ſie lieber einem ihrer reichen
Landsleute zu geben, als einem armen
Prinzen. Nur ſchwärmen alle jungen
Republikanerinnen für vornehme Titel und
adliges Blut, und unſere liebe Freundin
macht darin keine Ausnahme. Verſuchen
könnte man es aber immerhin. Eine fünf-
jährige Treue und Hingebung fällt doch auch
einigermaßen ins Gewicht. Es iſt ganz wie
ein Roman. Soll ich ihr nicht ſchreiben, daß
ich Ste zufällig getroffen habe und Sie ge-

nennen

zu bringen und außer Landes zu ſchaffen.

ſund und glücklich ſind Weiter nichts. Bitte,
geſtatten Sie es mir. Es würde mir die
größte Freude machen!“ fügte ſie lächelnd
hinzu.

„O nein, es wäre eine ganz unnütze
Mühe,“ verſetzte Demoreſt gelaſſen. „Nun
ich erfahren habe, daß die Todesnachricht eine
Fälſchung war, weiß ich genug. Auch will
ich Jhre Zeit nicht länger in Anſpruch
nehmen. Bitte, beeilen Sie ſich ja nicht un
nötig mit dem Einpacken. Jch fahre ver-
mutlich noch heute nach San Francisco und
werde die Zimmer zur Nacht nicht brauchen.“

„So erlauben Sie mir wenigſtens, Jhnen
zum Dank für die Gefälligkeit das Bild als
Andenken zu überreichen,“ ſagte Frau Van
Loo, die ſich in ihr Schlafzimmer begab und
mit der Photographie zurückkehrte. „Mir
ſcheint, Sie haben nach Jhrer fünſjährigen
Beſtändigkeit ein größeres Anrecht darauf
als ich.“

Demoreſt wußte als gebildeter Mann, daß
er das Geſchenk nicht zurückweiſen dürfe, er
nahm daher die Photographie mit einer
tiefen Verbeugung in Empfang und empfahl
ſich.

Während er nun allein in einer Ecke der
Veranda ſaß, merkte er zu ſeiner Verwunderung,
wie gering der Eindruck war, den die Unter-
redung bei ihm zurückgelaſſen hatte; ſeine
frühere Anſchauung war dadurch nicht be
einflußt worden.

(Fortſetzung folgt.)
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Liſſabon, 3. Febr. Der Anſchlag wurde

genou um 5 Uhr 10 Min. abends verübt.
Der Diktator Franco bewahrt völlige Energie
und erließ ſofort eine Proklamation, die den
Anſchlag kurz erzählt und die Thronbeſteigung
Don Manuels unter der Regentſchaft der
Königin Amalie ankündigt. Die Führer
des Heeres und der Flotte, die Miniſter und
die Hofchargen leiſteten am Vormittag dem
mit verbundenem Geſicht erſchienenen König
den Treueid. Die Pairskammer wird ein
berufen, um dem neuen König zu huldigen.

Liſſabon, 3. Febr. Ein Offizier des
Gefolges lief, nachdem die Schüſſe gefallen
waren, zum Kutſcher hin, der halb betäubt
auf dem Bock ſaß, und ſchrie ihm zu, er ſolle
ins Arſenal fahren. Der Kutſcher peitſchte
die Pferde, und der königliche Wagen fuhr
in ſchnellem Tempo ins Arſenal. Die
Köni in verſuchte, ſich um ihren Gemahl und
ihren Sohn zu bemühen. Sie ſchrie wieder
holt auf. Es war ein fürchterlicher Anblick.

Der „Daily Telegraph“ meldet, daß
zwölf Perſonen in der allgemeinen Ver
wirrung von den Poliziſten ſowie von dem
Gefolge des Königs erſchoſſen wurden. Unter
der Volksmenge brach eine entſeztzliche Panik
aus. Alles wollte fliehen. Viele wurden
niedergeworfen und zertreten. Die verhafteten
Mörder werden nicht hingerichtet werden, da
die Todesſtrafe ſeit 30 Jahren in Portugal
abgeſchafft iſt. Bei einem der getöteten
Königsmörder fand man große Geldmittel
vor. Wie ſich herausſtellt, iſt das Gelingen
des Attentates auf den König und
den Kronprinzen auf ein Verſäumnis
des Oberhofmarſchalls zurückzuführen. Kurz
nämlich bevor das Königspaar die
Fahrt nach Liſſabon antreten ſoillte, erhielt
der Oberhofmarſchall von dem Chef der
Liſſaboner Polizei die Mitteilung, daß eine
weitverzweigte Verſchwörung beſtehe, die gegen
das Leben des Königspaares gerichtet ſei,
und daß die Ausführung eines Attentats bei
der Rückkehr des Königspaares nach der
Hauptſtadt geplant ſei. Der Oberhofmarſchall
aber unterließ es, den König von dieſer Mit-
teilung der Polizei in Kenntnis zu ſetzen.
Die Polizei hatte keine Maßregeln zum
Schutze der königlichen Familie getroffen, und
ſo war es möglich, daß eine große Zahl von
Verſchwörern in den Straßen dem König auf
lauerte und auf ihn in aller Form ein
Gewehrfeuer eröffnen konnte. Der Ober
hof marſchall hat gleich nach dem Atten
tate Selbſtmord verübt, weil er ſich eine
Schuld an dem Tode des Königs und des
Kronprinzen beimaß.

London, 3. Febr. Nach Meldungen
aus L iſſabon ſind in Cintra und anderen
Orten in der Nähe der Hauptſtadt die Führer
der Republikaner feſtgenommen und in Liſſa
bon eingekerkert worden. Wiederholt ſind
Gerüchte im Umlauf, daß in Oporto eine
Revolution ausgebrochen ſei bis zur und
fehlt aber eine Beſtätigung dieſer Meldung.

Madrid, 3. Febr. Der ſpaniſche Kon
ſul in Oporto drahtet, die Ausrufung der
Republik ſei eine Fabel. Aus Badajoz
kommt die Meldung, 94 politiſche Gefangene
ſeien nach Afrika deportiert.

Freiſinnige Wahlrechts-Agitation.
Berlin, 3. Februar.

Die Freiſinnige Volkspartei hatte zu geſtern
mittag eine Verſammlung nach Buggenhagens
Kaiſerſaal einberufen, die außerordentlich
zahlreich beſucht war, ſo daß ſchon vor ihrem
Beginn eine polizeiliche Abſperrung des Saales
ſtattfinden mußte. Auf der Tagesordnung
ſtand das Thema „Reform des preußiſchen
Landtagswahlrechts und Stellung der Re-
gierung zum Freiſinnigen Wahlrechtsantrag
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe“. Als
Referenten ſprachen die Abgeordneten Fiſch-
beck, Kopſch, Dr. Müller-Meiningen, Caſſel
und Dr. Wiemer. Angenommen wurde fol-
gende Reſolution: „Die nach dem
Kaiſerſaal bei Buggenhagen von ſeiten des
Vorſtandes der Freiſinnigen Volkspartei- Berlin
einberufene, von über 1000 Perſonen beſuchte
freiſinnige Wählerverſammlung mißbilligt
die nach Jnhalt und Form ungenügende
Erklärung der preußiſchen Regierung in der
Wahlrechtsfrage, fordert die Einführung des
allgemeinen, gleichen, geheimen und direkten
Wahlrechts in Preußen, und begrüßt die Ein
ſetzung des Ausſchuſſes der Linksliberalen für
Wahlrechtsreform in Preußen in der Erwar-
tung, daß der Ausſchuß in ſteter Fühlung
mit den freiſinnigen Parteien eine energiſche
und planmäßtge Agitation zur Bekämpfung
des ungerechten, widerſinnigen Dreiklaſſenwahl-
rechts und der völlig veralteten Wahlkreis-
einteilung entfalten wird.“

mehr, als im Vorjahr.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. Februar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer machte heute morgen
den gewohnten Spaziergang im Tiergarten,
ſprach beim Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts und beim Reichskanzler vor und hörte
im Königlichen Schloß den Vortrag des
Chefs des Zivilkabinetts. Später empfing
der Monarch den Ehrenamtmann von Dit-
furth zur Rückgabe der Orden ſeines ver-
ſtorbenen Schwiegervaters des Wirklichen Ge
heimen Rats Dr. Hinzpeter, und den Regie
rungsaſſeſſor Dr. v. Müller zur Rückgabe der
Orden ſeines verſtorbenen Vaters, des General
leutnants von Müller.

Altenburg, 3. Febr. Das heute abend
6 Uhr ausgegebene Bulletin über das Be
finden des Herzog s lautet: Jm Ver
laufe des Abends hat bis auf einige aſthma-
tiſche Anfälle die Ruhe angehalten. Auch
war die Nahrungsaufnahme um ein Geringes
beſſer. Die noch vorhandene Schwäche bleibt
aber trotzdem gefahrdrohend.

Altenburg, 3. Februar. Eine amtliche
Beſtätigung des Amts und Unterrichtsblattes
beſagt: Wegen ſchwerer Erkrankung Sr. Ho
heit des Herzogs wird der Zuſammen
tritt des Landtags bis auf weiteres
verſchoben. Altenburg, den 3. Februar 1908.
Jn verfaſſungsmäßiger Vertretung Sr. Ho
heit des Herzogs: Das Herzogl. Geſamt-
miniſterium. v. Borries, Gerber und von
Hardenberg.

StadtverordnetenSitzung.
Merſeburg 4. Februar.

Die geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde
abends um s Uhr vom Vorſitzenden, Herrn Juſtizrat
Baege, eröffnet.

Zunächſt ſtand auf der Tagesordnung die Wahl
der Mitglieder der ſtändigen Deputationen und
Kommiſſionen. Die Wahl- Kommiſſion hat bezüg-
liche Vorſchläge gemacht, und wurden dieſelben ge
nehmigt.

Ferner wurden die Armen-Bezirks- Vorſteher ge
wählt, reſp. wieder gewählt. Es ſind die Herren:
Reſtaurateur Menzel, Kraft, Buſchmann,
Ortmannun, Schmeißer, Gärtnereibeſitzer
Krauſe, Teichmann, Wienecke und Rentner
König.

Als Vorſtandsmitglieder der gewerblichen
Fortbildungsſchule wurden die Herren
Frauenheim und Sraul sen. gewählt.

Als Mitglieder des Kuratoriums der Peſt al o z zi
Stiftung wurden die Herren St. V. Scholktz
und die Lehrer Schmelzer, Möbius und
Röth e gewählt. Die Stiftung als ſolche iſt ſeit
1905 aufgelöſt und wird auf Grund eines damals
De loſtenen Protokolls durch die Stadt ver
wäaltet.

Der nächſte Punkt betrifft Entlaſtung der Rech-
nung über die Koſten für die Einrichtung des
Nah rungsmittel -Unterſuchungs
Amts. Berichterſtatter Herr St. V. Krüger.
Es ſind ſ. Z. für Apparate, Einrichtung uſw.
10,000 Mark ausgeworfen worden, von denen
2136,43 Mark nicht verbraucht worden ſind. Es
wird davon Kenntnis genommen.

Der folgende Punkt betrifft Feſtſtellung des
Haushaltsplans der Witwen- und Waiſen

Berichterſtatter Herr St. V. Grempler. Der
Etat der Witwen- und Waiſenkaſſe: Ausgaben
6 736,06 M., Einnahmen 5 899,35. M., erfordert an
Zuſchüſſen 315 M. mehr, als im Vorjahr.

Den Haushaltsplan der Kämmereikaſſe pro
1908 betreffend, teilt der Herr Berichterſtatter mit,
daß an Kommunal-Steuern insgeſamt auf-
zubringen ſind 368,905 Mark, d. i. 30,885 M.
mehr als im Vorfahr. An Steuern und Gebühren
(Mieten, Pachtungen, 2c.) ſollen zuſammen 47,694
Mark aufkommen. Der Etat im ganzen iſt in
Summa auf 652,500 M. feſtgeſtellt, d. i. 38,900 M.

Bis auf den Betrag von
5000 Mark, der für die Bildung eines Grunderwerbs-
Fonds vorgeſehen iſt, ſind die Mehraufwendungen

Verwendung der Vereinsmittel. An Mitglieder-für laufende Ausgaben eingeſtellt, d. h. die Geſamt
Verwaltung hat ſich erheblich verteuert. Es müſſen
infolge deſſen die Steuer-Zuſchläge erhöht werden,
und iſt vorgeſehen, den Zuſchlag der Ein-
kommenſteuer von 150 auf 160 den der
Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer von 180
auf 1850 zu erhöhen, die Betriebsſteuer bleibt in
Höhe von 500 beſtehen. Der Herr Berichterſtatter
teilt ferner mit, daß im Laufe der nächſten Jahre
ein Betrag von rund 36,000 Mark, den wir bisher
noch aus dem Agio 2c. Fonds hätten in die Ein
nahme einſtellen können, in Wegfall komme, und
daß auch für dieſen Betrag anderweitig Deckung
geſchafft werden müſſe. Die Schulden der Stadt
betrugen Ende März 1899: 2,388,750 M. für Ver-
zinſung und Tilgung waren 134,738 M. erforderlich,
an neuen Anleihen ſtehen bevor: 400 000 M. für
den Seminar-Neubau, 200,000 M. für den Kranken-
hausNeubau, 78,000 M. für den Ankauf des
„roten Hirſch.“ Herr Frauenheim bedauert,
daß der Etat ein ſo trübes Bild biete leider ſtänden
uns für die nächſten Jahre noch größere Ausgaben
bevor, und er hoffe, daß man höhere Zuſchläge
dann nicht mehr erhebe, ſondern anderweitig
Deckung ſuche, vielleicht durch Einführung einer
WertzuwachsSteuer. Der Herr Bürgermeiſter ent-
gegnet, auch er ſei auf die Beſchaffung neuer Mittel
bedacht, vielleicht empfehle ſich die demnächſtige Be
ratung in einer gemiſchten Kommiſſion. Es ſei zu
treffend, daß in einigen Jahren rund 36,000 Mark
an bisher in den Etat als Einnahmen einge-
ſtellten Beträgen in Wegfall kämen. Das
Kollegium beſchließt, den Etat in der vorgetragenen
Form zu genehmigen, e n der Erhöhung
der Kommunal-SteuerZuſchläge.

des oberen Altenburger Dammes.

Richter ebenfalls.
kaſſe der ſtädtiſchen Beamten und Lehrer und des
Haushaltsplans der Kämmereikaſſe pro 1908.

wenige Mitglieder erſchienen waren.
ſtellv. Vorſitzende, Herr Regierungsrat Ho

Der nächſte Punkt betrifft Erlaß eines Gemeinde
beſchluſſes über Zuſammenſetzung und Zuſtändigkeit
der nach dem Bolksſchul-Unterhaltungsgeſetz zu
bildenden Schul Deputation Berichterſtatter
Herr St. V. Baege. Nach dem neuen Schul-
Unterhaltungsgeſetz iſt vom 1. April cr. ab die
bisher beſtehende Schul Deputation aufzulöſen und
eine neue an ihre Stelle zu wählen, die aus
mindeſtens einem Magiſtratsmitglied, einem
(reſp. 2) Stadtverordneten, einem Rektor oder Lehrer,
4 Mitgliedern, von denen mindeſtens 2 Lehrer ſein
müſſen, dem dienſtälteſten evangeliſchen Ortspfarrer
und dem karholiſchen Pfarrer beſteht. Es wird der
Zuſammenſetzung in dieſer Form zugeſtimmt. Es
ſollen der Deputation nicht nur die Volksſchulen,
ſondern alle ſtädtiſchen Schulen zugeteilt werden.

Ferner kommt zur Erörterung die Aenderung der
Kanaliſations- Anlage der äußeren Halle
ſchen Straße. Berichterftatter Herr St. V. Graul.
Es betrifft die Häuſer unweit der im Bau begriffenen
Bahn-Unterführung, zwiſchen dem Blancke'ſchen und
dem Seyffert'ſchen Grundſtück. Dort iſt mehrfach
ein Rückſtau eingetreten, die Intereſſenten haben
wiederholt Klage geführt. Die erforderliche Neu-
Anlage koſtet 4700 M., die Koſten werden bewilligt.

Der folgende Punkt betrifft Verlängerung der
Kanaliſation in der hinteren Teichſtraße. Be
richterſtatter Herr St. V. Heilm ann. Es betrifft
das Grundſtück des Herrn Rich. Juckoff. Die Koſten
belaufen ſich auf 350 M. und werden bewilligt.

Der folgende Punkt betrifft Aufſtellung eines
Bebauungsplans für das Gelände zwiſchen Gott-
hardtsteich, Eiſenbahn, Naumburger Straße und

in zwei Circularen um direkte Beitréège
zur Unterhaltung der errichteten höheren
Deutſchen Gewerbeſchule und zum Neubau
eines deutſchen Mädchenheims gebeten.
Hohenſtadt ſei den Tſchechen ein Dorn im
Auge ſie bildeten zwar nur der Bevölke
rung, ſeien aber mit allen Mitteln beſtrebt,
die Oberhand zu gewinnen und das Deutſch
tum zu unterdrücken. Die Verſammlung be
ſchloß nach Erörterung der Verhältniſſe, von
einer direkten Unterſtützung des Deutichtums

in Hohenſtadt für jetzt abzuſehen, dies viel
mehr dem Berliner Zentralverein, dem der
hieſigen Beiträge zugeführt werden ſolle, zu
überlaſſen. Den Vorſchlägen der Herren
Reg.-Rat Homann und Paſtor Teuchert
über die zukünftige Verwendung der Vereins-
beiträge wurde zugeſtimmt, Jn den Vorſtand
wurden an Stelle des verſtorbenen Vorſitzenden
Herrn Profeſſor Witte und des von hier ver
ziehenden Schatzmeiſters Herrn Hauptmann
Gesky, ſowie des ausgeſchiedenen Schrift-
führers gewählt Herr Reg Rat Ho mann
als Vorſitzender, Herr Paſtor Teu chert
als Stellvertreter, Herr Sekretär Häßler
als Schriftführer, Herr Bankbeamter Peter

Weißenfelſer Straße. Berichterſtatter Herr St.V.
Stollberg. Es betrifft das Grundſtück des ehe-
maligen Bürgergartens, auf dem der Beamten-
Wohnungsverein zwölf einfache und 7 Doppel-
Wohnhäuſer neu errichten will. Es ſind ver-
ſchiedene neue Straßen, in 8 m, reſp. 10 m Breite

als Schatzmeiſter.
Gehobene Unterbeamte in der Poſt

verwaltung. Vom 1. April 1908 ab ſollen
bei größeren Verkehrsämtern weitere bisher
von Beamten wahrgenommene einfachere

vorgeſehen. Die neu anzulegenden Straßen ſind Dienſtverrichtungen gehodenen Unterbeamten
in einen Plan eingezeichnet, der für die Mitglieder
ausliegt. Der Bebauungsplan wird genehmigt.

Der folgende Punkt betrifft Ausdehnung des
Bebauungsplanes nächſt dem Seminar-Bauplatz.
Berichterſtatter Herr St. V. Graul. Es entſpinnt
ſich eine längere Debatte, da Herr Günther
die Sache noch nicht für ſpruchreif hält und ent
ſchieden dagegen iſt, daß eine Sackgaſſe gebaut
werde er bittet, die Sache auf 4 Wochen zu ver-
tagen. Der Herr Bürgermeiſter ſowie die
Herren Grauk und Scholtz bitten, es bei der
Magiſtrats- Vorlage zu belaſſen, da auf dieſe Weiſe
der ganze Komplex ſtädtiſchen Geländes an dortiger
Stelle als ſolcher nicht durchſchnitten werde, ſondern
beſtehen bleibe. Es wird demgemäß beſchloſſen
nachdem Herr Güntherſeinen Antrag zurückgezogen hat.

Weiter ſteht zur Erörterung die Umgeſtaltung der
Gasbeleuchtungs- Anlage in der Turnhalleund
Anbringung von Treppenhandläufern am Aufgaug
der Turnhalle. Berichterſtatter Herr St.V. T eich
mann. Die bis vor kurzem ungenügende Beleuch-
tung iſt durch eine neue Anlage erſetzt worden. Die
Koſten für dieſelbe und für neue Treppenhandläufer
betragen 220 Mark und werden bewilligt.

Der folgende Punkt betrifft Zuſchüſſe aus der
Sparkaſſe für 1908 zur Unterhaltung der Schweſtern
im Krankenhauſe und der Armenküche. Die Be.
träge werden auf Befürwortung des BVerichter
erſtatters, Herrn Hüthel, für zwei Schweſtern
und eine Diakoniſſin bewilligt. Die nächſte Sache,
Verſicherung ſtädtiſchen Vermögens gegen Ein
bruch s-Diebſtahl, wird in die geheime
Sitzung verwieſen.

Der letzte Punkt betrifft Antrag auf e t
e

richterſtatter Herr Do bkowitz. Der Bürgerverein
für ſtädtiſche Jntereſſen hat eine bezügliche Petition
an den Magiſtrat gerichtet. Die Gas Deputation
hat die Sache geprüft und iſt für Ablehnung der
Petition. Die Anlage für 4 Laternen würde 1300 M.,
die jährliche Unterhaltung 380 M. koſten. Der Herr
Berichterſtatter bittet, die Sache abzulehnen, Herr

Es wird demgemäß beſchloſſen
Damit endete die öffentliche Sitzung.

Cokales.
Mierſeburg, den 4. Februar.

Allgemeiner Deutſcher Schulverein
zur Erhaltung des Deutſchtums im Aus
lande. Ortsgruppe Merſeburg. Nach
7 jähriger Pauſe fand geſtern abend eine Ge-

neralverſammlung ſtatt, zu der leider nur
Der

mann, gab zunächſt Kenntniß über die

beiträgen und ſonſtigen Zuwendungen ſind
eingekommen 1901: 194 20 M., 1902: 195,50M,
1903: 179/50 M., 1904: 188 25 M., 1905:
173 M., 1906: 164,80 M., 1907: 185,80.M,
in 7 Jahren 1281,05 M. Hiervon iſt
dem Berliner Central- Verein zugefloſſen; dem
Erſuchen des letzteren, die ſämtlichen Ein
künfte ihm zuzuwenden, um eine Zerſplitta-
rung der Unterſtützungen zu vermeiden und
eine ſachgemäßere Verwendung zu ermöglichen,
iſt nicht nachgekommen, vielmehr hat die Ge
meinde Ruhle in Nordmähren ſchon ſeit
1880 von hier direkt Untarſtützung zum Bau
einer deutſchen Schule erhalten, bis jetzt 1530
Kronen. Dieſe Gemeinde iſt beſonders ge-
ſährdet, da das tſchechiſche Element die Ober
hand zu gewinnen droht. Der gezahlte Bei-
trag iſt im Grundbuche mit dem Vorrecht
eingetragen, ihn zurückfordern zu können,
falls die Deutſchen unterliegen und die
Schule etwa ſtſchechiſch werden ſollte, wegen
der vorausſichtlichen Weiterungen empfehle
es ſich aber, dieſes Recht auf eine deutſche
Gemeinde in Böhmen etwa Hohenſtadt

zu übertragen. Der Leiter des
Deutſchtums in Hohenſtadt der
deutſchen Hochburg dortiger Gegend habe

übertragen werden. Infolgedeſſen ſollen von
dem gleichen Termin ab Unterbeamte die
Antwartſchaft auf Beförderung in die gehobene
Stellung allgemein nur durch das Beſtehen
einer Prüfung erwerben, deren Vorſchriften
ſoeben durch eine Verfügung bekannt gegeben
werden. Bis Ende März 1900 können ge
hobene Unterbeamtenſtellen, ſoweit mit Erfolg
geprüfte Anwärter nicht vorhanden ſind, noch
nicht geprüften Unterbeamten prabeweiſe über
tragen werden, die nach ihrem Dienſtalter
zur Prüfung an der Reihe ſind. Die Prü
fung iſt von dieſen Unterbeamten bis zum
Ablaufe der Probezeit abzulegen, die aus-
nahmsweife bis auf ein Jahr verlängert
werden fann.

Militärifche Vorträge für Soldaten
Aus Darmſt adt, 3. Febr., wird gemeldet:
Wie die „Darmſtädter Zeitung“ von unter
richteter Seite erfährt, iſt die Militärbehörde
einer Anregung der Regierung, in Garniſon
orten, in denen durch das Vorhandenſein einer
land wirtſchaftlichen Winterſchule
Gelegenheit dazu geboten ift Vorträge landwirt-
ſchaftlichen Berufes halten zu laſſen, entgegen
gekommen. Zunüchſt ſoll ein Verſuch in Darm
ſtadt, Mainz und Worms gemacht werden.
Die Vorträge werden ſich auf Fragen
aus benc Gebiete des Pfanzenbaues. der
Tierzucht und der Betriebslehre beſchränken,
die für den künftigen Beruf der Teilnehmer
von Belang ſind. Mit Rückſicht auf den
Dienſt kommen nur die Wintermonate in
Betracht und zwar je ein Abend in der Woche.
Zur freiwilligen Teilnahme haben ſich in Darm
ſtadt 197, in Mainz 37 und in Worms 38
Mann gemeldet.

Der Winter iſt noch nicht vorüber, in
der verfloſſenen Nacht ſind wieder große Gis
blumen an den Fenſtern erblüht, und heute
iſt es draußen wieder kalt und froſtig. Es
empfiehlt ſich, die Bürgerſteige mit Aſche oder
Sand zu beſtreuen.

Ausſtellung von Smzrna-Sticke
reien. Eine im Horel „Goldne Sonne“ am
Mittwoch und Donnerſtag zu veranſtaltende
Ausſtellung von Smyrna- Stickereien enthält
Arbeiten die nach einem ganz neuen Ver
fahren hergeſtellt werden, das, obgleich erſt
ſeit Jahresfriſt in den Verkehr gebracht, doch
ſchon drei goldene Medaillen auf Berliner
Fachausſtellungen und die höchſte Anerkennung
der Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen
erworben hat. Auch die Kronprinzeſſin Cectlie
ließ in Potsdam einen Spielteppich aus
Herrn Polzin's Atelier für ihren Sohn, den
jüngſten Hohenzollern Prinzen perſönlich
überreichen und ſprach ihre große Freude über
den Teppich aus. Mit dem der Firma
Heinrich Polzin in Berlin, Jerufalemerſtraße
62, patentterten Stickverfahren, deſſen Mate
rialien keine großen Koſten erfordern, kann
tatſächlich auch derjenige, der über keine be
ſondere Handfertigkeit verfügt, die ſchönſten
Smyrna- Arbeiten in den herrlichſten Farben
ſchattierungen innerhalb 4 bis 5 Stunden, ja
Teppiche von 75 mal 110 cm in 3 bis 4
Tagen herſtellen. Ferner braucht man ſich
nicht nur auf Cannevas Arbeiten zu be
ſchränken, ſondern kann auch die farben
prächtigſten Sachen auf Plüſch, Tuch uſw.
anſertigen. Wir machen die Damen auf dieſe
Ausſtellung beſonders aufmerkſam und ver
weiſen gleichzeitig auf das heutige Jnſerat.
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
Miftwoch, den 5, Februar.

Vom Rathanſe.
Merſeburg, 4. Februar.

Die geſtrige Stadtverordnetenſitzung bot
ür unſer kommunales Leben einen dies

hefastus, einen Unglückstag, denn noch nie
iſt es ſeit einer Reihe von Jahren ſo deutlich
und markant in die Erſcheinung getreten, wie
nahe uns bereits die Geld Kalamität ge
rückt iſt und wie tief wir in den nächſten
Jahren noch hinein geraten werden. Wir
müſſen Schulden machen, viel Schulden, wir
mögen wollen oder nicht; 400 000 M. müſſen
wir borgen für den Seminar Neubau,
200 000 Mark müſſen wir borgen für den
KrankenhausNeubau, nochmals 78 000 M.
müſſen wir borgen für den Ankauf des
„roten Hirſch“, macht in Summa 678,000
Mark, die neu verzinſt werden müſſen. Damit
aber der liebe Steuerzahler, falls ihn nicht
bereits eine Gänſehaut überkaufen ſollte, das
Gruſeln richtig lerne, ſo teilte der Etat-
Referent, Herr Grempler, der für die
bittern Pillen, die er zu koſten gab, noch be-
ſonderen Dank erntete vielleicht hat mancher
der Anweſenden heimlich eine Fauſt in der
Taſche gemacht mit, daß im Laufe der
nächſten drei bis fünf Jahre drei Etats-Titel
mit zuſammen 36,000 Mark, die bisher in-
folge günſtiger Umſtände noch unter den
Einnahmen figurieren (Agiofonds x.), künftig
als ſolche wegfallen und dann auch in dieſer
Höhe noch von den Steuerzahlern beſonders
aufgebracht werden müßten! (Frau Nachbarin,
Ihr Fläſchchen Damit ſich nun der liebe
Steuerzahler bei Zeiten daran gewöhnt, auch
für kommunale Zwecke mehr aufzubringen,
als bisher (Herr Reichsſchatzſekretär Stengel
klagt über Ueberfluß an Geldmangel, der

preußiſche Herr Finanzminiſter tut ein Gleiches),

ſo werden für das Etatsjahr 1908/09 die
Kommunalſteuerzuſchläge vorläufig erſt einiger-
maßen heraufgeſetzt. Klein fängt man an,
groß hört man auf! Die Zuſchläge zur Ein
kommenſteuer werden für diesmal nur um
zehn Prozent erhöht, nänilich von 150 auf
160 Prozent, die Zuſchläge zur Grund-, Ge
werbe 2c. ſteuer nur um 5o von 180 auf
185 und die Betriebsſteuer bleibt gar
dieſelbe wie bisher. Ob der Finanzen entſtand
ein allgemeines Schütteln des Kopfes, der
Herr Jnſpektor ſagte zuerſt: Hem, hem,
darauf die Andern secundum ordinem. Die
Gelegenheit, ſich an die höheren Steuerzu
ſchläge zu gewöhnen, iſt alſo gegeben, in den
nächſten Jahren wird es peu a peu immer
etwas mehr, aber man ſoll im Leben nie

m

verzagen, und ſo ſteigt ſchon leiſe im dämmern-
den Oſten die roſenſingrige Eos empor, welche
in ihrer wunderbaren vollen Morgenpracht
eine beſſere Zeit kündet. Eine gemiſchte Kom-
miſſion ſoll eingeſetzt werden, welche zu be
raten hat, wie wir aus der Geldklemme heraus-
kommen. Herz, was willſt Du mehr? Nur
Vertrauen, es wird ſchon alles gut werden.
In erſter Linie iſt die Wertzuwachs Steuer
ins Auge gefaßt! Mancher wird ſich wohl,
als er das hörte, im ſtillen gefragt haben, ob
es nicht noch einfacher wäre, eine beſondere
Hausbeſitzer Steuer einzuführen? Eine geeignete,
recht ſchöne Bezeichnung für dieſelbe ließe ſich bei
allſeitig gutem Willen gewiß ſchon finden,,
euphemiſtiſch nennt man's ſo oder ſo.
Jedenfalls wird es inbetreff der kommunalen
Zuſchläge in den nächſten Jahren keine
Ueberraſchungen mehr geben, man weiß ſeit
geſtern, woran man iſt, und das iſt in ſeiner
Art auch gut.

Alles iſt bei den lieben Menſchenkindern
verſchieden verteilt, auch das Temperament
und das Gemüt. Der ſelige Teuber, früher
Beſitzer des BürgergartenGrundſtücks, behielt
allezeit ſeine frohe Laune, wenn er in ſeiner
Mittetlſamkeit erzählte, daß er ſeine Wohnung
nicht los werden könne und lachend hinzu
fägte, Alles drängte nach der Weißen Mauer.
Wenn er das noch erlebt hätte, daß man auf
ſeinem Grundſtück 7 Doppelhäuſer und zwölf
einfache Wohnhäuſer errichten wolle!
bezweckt nämlich der Beamten-Wohnungs-
verein. Wenn man ſich das gegenwärtig
hält die Häuſer ſtehn übrigens noch nicht
da, es dürfte wohl bis zur Fertigſtellung
noch einige Zeit vergehn und weiter be
rückſichtigt, daß mit Neubauten in der Nähe
des Seminars wahrſcheinlich ſchon bald vor
gegangen werden wird, ſo muß man ſich
ſagen, daß die Zeiten des gemütlichen Klein
ſtadt Merſeburg vorüber ſind, und daß der
teurer gewordenen Verwaltung und den er
höhten Aufwendungen für kommunale Zwecke
in der Ausdehnung der Stadt doch ein
Aequivalent gegenüber ſteht. Als vorige
Woche der Flotten Verein ſein ſo ſchön ver
laufenes Feſt feierte, wurde es von berufener
Seite recht bedauert, daß Merſeburg, welches
beſtändig wachſe, für beſondere Gelegenheiten
och immer keinen allen Wünſchen entſprechen

Das

Knabenſchule eine erſt im Herbſt

den Saal beſitze, der auch für eine größere
Menge ausreiche und zugleich mit allen
Chikanen der Neuzeit“ ausgeſtattet ſei. Dies
nebenher, aber ſicher iſt, daß ſich im Laufe der
nächſten Jahre in Merſeburg noch manches
anders geſtalten wird und daß wir im äußer-
lichen Geſellſchafts- und Kulturleben keinen
Rückgang zu verzeichnen haben werden; Alles
tendiert vielmehr nach der entgegengeſetzten
Richtung: Beſſerung der Verhältniſſe, höheres
Kultur-Niveau im Alltagsleben.

Daß der „obere Damm“ fiskaliſch und
nicht ſtädtiſch iſt, wurde geſtern, gewiß
Manchem bis dahin unbekannt, erwähnt, als
für die Beleuchtung dieſer Promenade 1300
Mark, welche eine Beleuchtungsanlage koſten,
und 400 Mark, welche die Unterhaltung er
fordern würde, nicht bewilligt wurden. Aus
gedehnt war die Debatte nicht, es wurde ge-
ſagt, nach Kenntnisnahme der prekären Finanz-
lage der Stadt müßten alle nicht not-
wendigen Aufwendungen unterlaſſen werden,
und dazu gehöre der obere Damm. Das ſei
lediglich ein Promenaden-, aber kein Ver-
kehrsweg, es ſei jedem freigeſtellt, dort nicht
herzugehn, und Herr Richter fügte noch
hinzu, er habe ſich im Bürgerverein für
ſtädtiſche Jntereſſen, der die betreffende Petition
eingereicht habe, bereits gegen die Beleuchtung
dort ausgeſprochen. So iſt's.

Die Verſicherung ſtädtiſchen Vermögens gegen
Einbruchsdiebſtahl wurde in die geheime
Sitzung verwieſen. Wenn wir einmal ſeitens
der P. T. Zunft der Geldſchrank Knacker aus
Berlin Beſuch bekommen ſollen, werden dieſelben
vielleicht überraſcht ſein, an mancher öffent-
lichen Kaſſe hier einen Extra Nachtwächter zu
finden. Welche Kaſſen, braucht nicht verraten
zu werden. Auch für manche Privatkaſſen
ſind mitunter Nachtwächter beſtellt, man hat
aber bisher noch nie davon gehört, daß
Künſtler, Dichter oder Zeitungsſchreiber ſich
für ihre Kaſſen einen Extra-Zerberus gehalten
hätten; wahrſcheinlich, weil ihre Kaſſe einen
ſolchen Luxus ihnen nicht „erlaubte.“

Provinz und Umgegend.
Halle, 3. Febr. Der 31 jährige geiſtes

kranke Tiſchler Robert Vogler überfiel in
der Nacht zum Montag in der elterlichen
Wohnung ſeine Mutter und fügte ihr durch
Hiebe mit einem Tiſchbein ſchwere Ver-

Ah

letzungen zu auch die beiden Brüder wurden in
dem Kampfe mit dem Raſendenerheblich verletzt.
Der Geiſteskranke wurde ſchließlich von dem 21
jährigen Bruder Johannes mit einem Meſſer
niedergeſtochen. Man brachte ihn darauf in
die Klinik; auch die Mutter und die beiden
jungen Leute mußten ärztliche Hülfe in An-
ſpruch nehmen.

Corbetha, 30, Jan. Vorgeſtern abend
um die neunte Stunde brach in der Albert
Späterſchen Wohnung des Frahnertſchen
Hauſes ein Stubenbrand aus. Jn
Abwefenheit der Mutter hatten die Kinder
mehrre Gegenſtände angezündet. Der Brand
wurde durch Nachbarn gelöſcht, ſo daß die
Feuerwehr nicht in Tätigkeit zu treten
brauchte. Zu dem Stubenbrand wird noch
mitgeteilt, daß infolge der Unvorfſichtigkeit
eines Kindes nur ein Vorhang angeglimmt
war. Das Eingreifen von Nachbarn war
nicht nötig.

Lützen, 2. Febr. Jn der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend wurde aus dem ver-
ſchloſſenen Schranke eines Zimmers der

vorigen
Jahres erneuerte Geige geſtohlen. Sie hat
einen ziemlich ſtarken, hölzernen Saitenhalter-
knopf und trägt innen auf dem Boden den
Namen E. Meinel, der durch das rechte
Schallloch ſichtbar iſt. Der Dieb hatte auch
zwei Tintenfäſſer auf die vorderſte Bank aus

gegoſſen und eine Zigarettenſchachtel zurück-
gelaſſen. Es wird gebeten, etwaige Wahr-

nehmungen über den Verbleib der Geige zur
Anzeige zu bringen.

Eisleben, 3. Febr. Heute früh mit dem
erſten Zuge wurde der Artiſt Anton Schmitt,
bisher in Altona in Haft durch einen Begleiter
von Nordhauſen nach hier gebracht,
weil er ſich hier wegen eines Uhren-
diebſtahls vor der Strafkammer zu verant-
worten hat. Auf dem Wege vom Bahn-
hof in die Stadt riß Schmitt aus und ſein
Begleiter eilte hinter ihm her. Schließlich
kam der Ausreißer auf dem Acker zu
Fall und wurde dadurch eingeholt. Nun

entriß er dem Begleiter deſſen Stock,
ſchlug ihn damit über den Kopf und
riß von neuem aus. Erſt mit Hilfe
zweier Männer gelang es dem Begleiter,
Schmitt wieder einzufangen. Er ſollte hier
ſchon am letzten Freitag mit dem Sammel
transport eintreffen, hatte aber Verrücktheit
ſimuliert und wurde deshalb in Nordhauſen
zurückbehalten.

J ein Unterſchied

Eisleben, 3. Febr. Der Miniſter des
Jnnern hat jetzt entſchieden, daß die Stadt
Eisleben vom 1. April d. J. ab aus dem
Verbande des Mansfelder Seekreiſes aus-

Stadtkreis bildet.
Meuchen, 1. Febr. Eine Maſern-

epidemie herrſcht ſeit acht Tagen unter
den hieſigen Schulkindern. Ueber 25 Prozent
aller Kinder ſind von der Krankheit befallen.
Glücklicherweiſe verläuft die Krankheit in den
meiſten Fällen harmlos. Einen bedauerns-

ſcheidet, ſodaß ſie von dieſem Tage ab einen

werten Unfall erlitt die kleine ſechsjährige
Elſa Sack von hier. Sie fiel auf dem
Trottoir der hieſigen Dorfſtraße ſo unglücklich
hin, daß ſie einen Bruch des Unterarmes
davontrug.

Vermiſchtes.
Leipzig, 3 Febr. Jm Hofe eines Grundſtücks

der Eliſenſtraße wurde heute morgen ein 20 jähriger
Menſch tot aufgefunden. Er war, wie ſich heraus-
ſtellte, aus einem Fenſter der 3. Etage herabgeſtürzt.
Wie ſich der Unglücksfall zugetragen hat, iſt unbe-
kannt. Jn der Ritterſtraße fand man die Leiche
einer unverehelichten, übel beleumdeten Perſon
namens Schröder. Die Leiche lag angekleidet
und blutüberſtrömt auf dem Bett. Die Schröder
war am Freitag zuletzt geſehen worden und ſollte
exmittiert werden.

Danzig, 3. Febr. Wegen Unterſchlagungen
wurde der ſozialdemokratiſche Gewertkſchaftsſekretär
und Kaſſierer der Ortsverwaltung Danzig des
Zentralverbandes der Maler Deutſchlands, Maler
Otto Voelkner, verhaftet. Er hatte der Ge ſtürmende
werkſchaftskaſſe 1024 M. unterſchlagen.

Pom Johanniter-Orden.

Zweimal im Jahre, ſo heißt es in einem
Feuilleton des Berl. Lok.Anz.“, hält in der
Regel der Johanniter- Orden Konvente ab,
und ſo galt es keiner außerordentlichen Ver
anlaſſung, als der neue Herrenmeiſter Prinz
Eitel Friedrich von Preußen, die Ritter kürz-
lich zu einer Zuſammenkunft berief. Der
Orden wirkt nach ſeinen Satzungen in aller
Stille, und ſeine Taten hier lobend hervor
zuheben, wäre deplaciert. Es ſei daher nur
darauf aufmerkſam gemacht, daß in den
Krankenhäuſern des Ordens, die zum größten
Teile in kleineren, ruhigen Landſtädtchen ge
legen ſind, Kranke aller Stände Aufnahm-
finden und dort oft überraſchend ſchnell gee
neſen, ſo daß ſie ihrer Familie und der
Arbeit wiedergegeben werden können. Da
die ſtädtiſchen und privaten Kranken-An-
ſtalten vielfach überfüllt ſind, ſo werden
häufig Kranke abgewieſen oder kaum geheilt
entlaſſen. Die Ordenskrankenhäuſer können
dank der hohen Unterſtützuug, die ihnen wird,
gegen billiges Entgelt Kranke aufnehmen;

zwiſchen erſter und dritter
Klaſſe wird nicht gemacht, und es iſt daher
begreiflich, daß bei dieſer Pflege die Geneſung
der Patienten ſchnellere Fortſchritte macht.
Aeltere Leute können ſich in die Siechenhäuſer
des Ordens für Lebenszeit einkaufen da
der Preis ſehr niedrig berechnet iſt, dürfte es
kaum eine Jnſtitution geben, die etwas Aehn-
liches bietet.
den blutgetränkten Schlachtfeldern des letzten
Jahrhunderts geleiſtet hat, das verzeichnet
die Geſchichte in ihrem Buch, es iſt daher
müßig, über ein Adelsvorrecht zu kriteln und

m

dieſen Orden mit anderen käuflich zu er-
werbenden zu vergleichen. Die vornehme
Dekoration verleiht ihren Trägern wenig
Rechte, aber viele ſtill zu übende Pflichten
außerdem kann nicht jeder Adlige in den
Orden aufgenommen werden, denn abge-
ſehen davon, daß der Aufnahmeerbittende
das dreißigſte Lebensjahr überſchritten
haben muß, ſein Vater aber bereits den Adel

Was der Johanniter- Orden auf

veſitzen mußte, als der Petent geboren wurde,

hörende Paten nachzuweiſen, daß eine abſo-
lut einwandfreie Lebensführung und Wohl-
tätigkeit den Kandidaten auszeichnet. Bei

ffizteren iſt es ferner Vorſchrift, daß ſie
mindeſtens ſchon ein Jahr Hauptleute oder
Rittmeiſter ſind. Die Summe von 1000 M.,
die bei Eintritt in den Orden zu zahlen iſt,
und die 60 Mark Jahresgelder, die jeder
Ehrenritter beiſteuert, dürften aber kaum ge-
nügen, die Ordensausgaben zu beſtreiten.
Vermögende Ritter pflegen daher höhere jähr-
liche Abgaben zu entrichten: ſo hatte ſich u.
a. der verſtorbene Herrenmeiſter Prinz Albrecht
von Preußen mit 20,000 M. jährlich be-
ſteuert. Seinen Herrenmeiſtern verdankt der
Orden überhaupt viel, und die kürzlich er
folgte Neuwahl, die den allbeliebten Kaiſer-
ſohn traf, war daher von größter Bedeutung.
Wie ein Aufatmen nach banger Sorgenzeit
ging es daher durch die Reihen der zur Jn
veſtitur verſammelten Ritter, als Exzellen
Graf v. Wartensleben das entblößte Ordens-
ſchwert erhob, „zum Zeichen, daß der Ordene

5

iſt außerdem durch zwei dem Orden ange-

wieder einen Meiſter hat. In England iſt
3

der Johanniter- Orden durch die Königin
Viktoria neu errichtet worden, er hat ähnliche
Statuten wie der preußiſche, doch weicht ſeine
Betätigung in einigen Punkten erheb-
lich von der unſrigen ab, ſie iſt mehr der
des Roten Kreuzes hierzulande zu vergleichen.
Wie unſerem Orden der Kaiſer als Protektor
vorſteht, ſo in England der König, ihm
unterbreitet der engliſche Johanniter Orden
beiſpielsweiſe Vorſchläge zur Dekoration für
Rettung aus Gefahr, was bei uns nicht zu
den Funktionen des Ordens gehört.

Kleines Feuilleton.
Glück im Unglück hatte eine Alpler-

familie im Jlſental (Kanton Uri). Der Be-
ſitzer eines einſamen Hofes war an einem
Abend in der vergangenen Woche eben mit
der Fütterung ſeines Viehes beſchäftigt, als
er durch ein donnerähnliches Getöſe aufgeſchreckt
wurde. Er ſprang aus dem Stalle gegen
das Haus hin und bemerkte nun, daß ſich
droben am Berge eine gewaltige Felsmaſſe
losgelöſt hatte und in mächtigen Blöcken
über den ſteinhart gefrorenen Boden talwärts
donnerte. Ein ſolcher Felsblock, in Größe
eines Stubenofens, kam in fürchterlichen Sätzen
gerade gegen das Haus zu, worin ſich des
Alplers Familie, die Frau mit zwei kleinen
Kindern und einer Pflegerin befand. Mit
ſchrecklichem Gekrache durchſchlug der heran

Felsblock gleich einer rieſtgen
Kanonenkugel das ganze Gebäude
der Länge nach, ſo daß es wie ein Karten-
haus zuſammenſtürzte und im Augenblick in
einen Trümmerhaufen verwandelt war. Jn
der letzten Sekunde hatte ſich Frau Biſſig, die
eben in der Küche mit der Bereitung des Nacht
eſſens beſchäftigt war, noch ins Freie flüchten
können. Was aber war aus den beiden
Kindern und der Pflegerin geworden, die im
Augenblick des Unheils in der Wohnſtube ge
ſpielt hatten Angſterfüllt machten ſich die
Eltern ans Suchen und Nachgraben, und
zu ihrer grenzenloſen Freude fanden ſie die
drei völlig unverſehrt in der einzigen Ecke
des Hauſes, die noch halb aufrecht geblieben
war. Alles andere ſamt dem Hausgerät war
gänzlich zerſchmettert und, zum Teil weit über
die Wieſe zerſtreut, nur das Winkelchen, wo
die Magd mit den beiden Kindern ſpielend
hinter dem Tiſche geſeſſen, war wie durch ein
Wunder verſchont geblieben.

17 Perſonen ermordet und beraubt.
Aus Chaborowsk, 2. Febr., wird ge-
meldet 130 Werſt von Chaborowsk wurden
in einem Waldesdickicht der Ortsälteſte mit
ſeinen Verwandten und ſeiner Familie, zu
ſammen 5 Männer, 7 Frauen und 5 Kinder,
ermordet und 18,000 Rubel in Gold und
Wertpapieren geraubt.

Leopold Wölfling kündigt nach einer
Meldung aus Breslau an, daß er ſeine
Schwiegereltern in Patſchkau beſuchen und
ihnen 4000 M. Jahresrente ausſetzen m

wie be-Der ehemalige Erzherzog heiratete,
kannt, nach der Scheidung ſeiner
ein Fräulein Anna Ritter.

Die Schweinepreiſe haben allenthalben
einen ſo niedrigen Stand, wie derſelbe ſeit
Juli 1904 nicht mehr geweſen iſt. Meztzger
und Händler zahlen für gute, vollfleiſchige
Ware 56——58 Pfg. pro Pfund Schlachtge-
wicht. Die Beſitzer ſolcher Tiere greifen, um
auf ihre Rechnung zu kommen, zur Selbſt
ſchlacht, wobei ſie das Freiſch zu 62 bis 65
Pfg. verpfunden. An Abnehmern fehlt es
nicht. So meldet man dem „Frkf. Gen.
Anz.“ aus Höchſt und der Gegend des vor-
deren Taunus.

erſten Ehe

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Paris, 3. Febr. Mehrere ſozialiſtiſche
Kammerdeputierte, unter ihnen auch der ſo
zialiſtiſch-radikale Deputierte Magnaud,
brachten eine Reſolution ein, worin die
Kammer dem portugieſiſchen Volke ihre repub
likaniſchen Sympathien und ihre Wünſche
für die Herſtellung eines Regiments der
Freiheit ausdrückt. Man glaubt jedoch, daß
Kammerpräſident Briſſon eine Abſtimmung
über dieſe Reſolution nicht zulaſſen werde.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

BRraut-Seicdle v. M. 1,85 ab
Seidenfabrikt. Henneberg, Zürich

Kaiser Borax
Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.

Das unentbehrlichste Toilettemittel, verschönert den I
macht zarte weisse Hàände.

Nar eeht in roten Cartons zu 10, 20 und 50 Pf.
Kaiser-Borax-Seiſe 50 Pf. Tola- Seife 25 Pf.FSpezialitäten der Firma Heinrich Mack in Ulm a. D.
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Nium mer 30. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 5. Februar.

der

11 Vhr.
statt.

von der Leichenhalle

Codesanzeige.
Statt jeder besonderen Mitteilung.

Heute vormittag entschlief sanft nach kurzem Kranksein

Agl. Reg.-Sekretär a. D., Kanzlejrat

Albert Ruprecht.
Ritter des roten Adlerordens pp.

Frankfurt a. M., Schlossstr. 100. den 2.

In tiefster Trauer:
Marie Rupprecht geb. Alex,
Alexis Rupprecht

zugleich
im Namen der übrigen Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch. den 5. d. M., vormittags
des Frankfurter Friechhofes aus

Blumenspenden dankend verbeten.

Februar 1908.

(240

Nur Mittwoch, den 5., und Donnerſtag, den 6. Februar:
Ausſtellung feiner Smyrna- Handarbeiten

im Hotel „Goldene Sonne“, Merſeburg.
e Dreimal mit goldener Meda ile prämiiert.
Höchſte Anerkennung Jhrer Königl. Hoheit der Frau

Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen.
Verblüffend einfaches Verfahren., Sofort zu erlernen

Reizende Arbeiten in 34 Stunden herzustellen.
Beſichtigung vollſtändig toſtenfrei.

Von 11 Uhr morgens bis 7 Uhr abends geöffnet.
Heinr. Polzin., Smyrnateppich-Jnduſtrie,

Berlin, Jeruſalemerſtraße 62 vis-à-vis der Kirche.

Unterricht ſofort gratis.

hiermit
C

Bekanntmachung.
Wir haben nunmehr mit dem Verkauf

unseres Fabrikats begonnen und vovfferieren

Salon undJnduſtrie- Briketts
Marke „„Ceciliefs,

in prima OQnalität zu billigſten Tagespreiſen.

Gewerkſchaft „Chriſtoph Friedrich

Lätzkendorf, Bez. Halle.
(157

ſabatt-Spar Verein

Mersehurg a. S.
Bingetragener Verein

Einladung

zu der am Dienstag den
II. Februar er. abends 81 Uhr,
im „Herzog Chriſtian“ ſtattfindenden

Generalverſammlung.

Tagesordnung
Geſchäftsbericht.
Rechnungslegung und Bericht
der Reviſoren.

3. Wahl eines ſtatutenmäßig aus-
ſcheidenden Vorſtandsmitgliedes.

4. Neuwahl des Ausſchuſſes.
5. Protokollar. Feſtſetzung über

Mitgliedſchaft im Falle von
Konkurs, Geſchäftsverkauf oder
Todesfall des Jnhabers. Ref.:
Herr Stürzebecher.

6. Verſchiedenes.
Anträge ſind bis zum 7. Febr. er.

beim Vorſtand z. Hd. des Herrn
Paul Schäfer, Neumarkt 23, ein
zureichen.

Der Eintritt iſt nur den Mit-
gliedern geſtattet. (238

Paul Schäfer, Vorſitzender.

W
ſtatt.

„StolzeSchrey“ Merſeburg.
Auf ein Wohnhaus in Porbitz

gelegen, ſollen vorausſichtlich in den

Stenographie

„Stolze-Schrey“.
Donnerstag, den 6. Februar

1908., abends 8 Uhr. wird ein
Unterrichtskurſus

für Damen und Herren

im „Herzog Chriſtian“ eröffnet.
Daſelbſt findet auch Unterricht im
Maſchinenſchreiben

(213
Stenographen- Verein

werden zur I. Hypothek
600 Mk. ſofort geſucht.

Gleichzeitig iſt das Grundſtück zu
verkaufen bei geringer Anzahlung.

Näh. beim Eigent. Josef Bator,
Oranienburg.

Stadt Theater in Halle.
Mittwoch, 5. Februar, nachm.

3 Uhr, Vorſtellung zu klein. Preiſen
Wilhelm Tell (von Schiller). Abds.
8 Uhr, Umtauſchkarten ungilt., Gaſt
ſpiel Sengern: Salome.

als Buchhalter Sek-Stellung retär, Verwalter
erh. jg. Leute nach

23 monatl. gründl. Ausbild. Bis-
her ca. 1400 Beamte verlangt.

Prospekte gratis. (239
Dir. P. Küstner., Leipzig-Schleuss.

Als ärztlich geprüfte

FRIass es e
empfiehlt ſich (175

Frau L. Hetzscholdt.,
Wilhelmſtr. 3.

Landwirte, welche ſich fur Kon-
traktlichen

Samenanvbau
von Futterrunkeln, Erbsen,
Bohnen etc. intereſſieren, wollen
ſich wenden an (222

V. Promhold Co.,
Engros-Samenhandlung,

Naumburg a. S. FFernſpr. Nr. 207.

Wer gezwungen oder frei-

o willig dem Genuss von

e
Bohnenkaffee entsagt,

n htrinke

„Enrilo“
Von

Heinr. Franck Söhne
in Ludwigsburg.

Beſondere Vorzüge:
Kaffeeähnlicher Geſchmack Farbe
genau wie Bohnenkaffee anregende

Wirkung nahrhafter als alle
Getreideſorten, wie Malz-, Gerſten-,

Roggen- und Weizenkaffee c.
vollſtändige Unſchädlichkeit und Be-

kömmlichkeit von hervorragenden
Aerzten feſtgeſtellt.

(1 Liter 1 bis 1 Pfg.)
Gebrauchsanweiſung auf dem Paket.

Beim erſten Verſuch nur ein ab-
geſtrichener Eßlöffel voll auf 1 Liter

Waſſer. (129
Pakete à 25 und 50 Pfg. käuflich

bei: Ed. Kämmerer,
R. Selmar, A. Speiser,Otto Teichmann.

Gesanghücher,
Poesie- Albums

Schul-Ränzel
empfiehlt billigſt

Kurt Karius,
Papierhandlung, Brühl 4.

(188

Mitalied des Rabatt-Spar-Vereins.

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in ver
Kreisblatt-Druckerei- für Jedermann käuflich.

Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue
illuſtrierte Pracht- Ausgabe von
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gewöhnlich billigen Preiſe von
50R. Mark

VrrrrrrFritz Reuter“s sämtl. Werken,
2 Bände, elegant gebunden, Groſz-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten,
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
erſchienen iſt und nunmehr durch unſere Expedition zu dem außer

für beicle
-Bändle:

zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
BF sollte in Keinem deutschen Hause fehlen
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Augebot eine vohlständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu

B. ar

gelungene IIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich

Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Diese vollständige, illustrierte Pracht- Ausgabel ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen.

Es versäume niemand durch umgehende Beſtellung ſich ein
Exemplar zu ſichern, ſei es für ſeinen

Hausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Herseburger Kreisblattes

Einige Mtr. Gartenzaun
zu kaufen geſucht. Wo? zu erfr.
in der Ex. d. Bits.

Suche zum
gut empfohlenes

Stuvbenmädechen.
Frau Blanclke, Villa Blancke.

Das Parterrelogis
Weißenfelſerſtr. Nr. 11 iſt zu
vermieten und 1. April zu beziehen.
Preis 450 M. Näheres Markt 10

part. (52Feld-Perpachtnng.
Die zur Pfarrſtelle St. Viti-

Meuſchau gehörigen am 1. Oktbr. cr.
pachtfrei werdenden Feldpläne Nr. 73,
zwiſchen der Halleſchen Chauſſee und
der Lauchſtedter Bahn (ca. 361),
Morgen) und Nr. 11 am Fiſchwege
und Hohendorfer Raine (ca. 30 Morg.)

1. April oder Mai

bisherigen Parzellen auf weitere
ſechs Jahre verpachtet werden.

Zur Aboabe von Geboten iſt ein
Termin auf
Montag, den 10. Februar er.,

nachmittags 3 Uhr
im Gaſthof zum „Ritter St. Georg“
hier anberaumt, in welchem die Pacht
Bedingungen bekannt gegeben werden
und laden wir Pachtluſtige hiermit
freundlichſt ein. (217

Merſeburg, den 1. Februar 1908.
Der Gemeinde-Kirehenrat

V. St. Viti-Meuschau.

I

1 M 7
un 7

nentbve

See e

S

S

S

h rlich für jede

e 9
emper

à

fabrikation alleiniges Geheimniss der firma-

an c W

S See
5 5 W p J9 u Kw4 T m v4 l

2 gr 8 2 J 5Hoflieferant Seiner Majestät es Kaisers und Königs Wilhelm l.

am Rafhhause in RIEIBERG am iecerrhein.

J Gegr. W 1846.
S Anerkannt bester Bitterlikör!

famiſel e
m
w. de

v J z
u J e t g ee Fs 3 e 4Y a e e W e

v ö J T 855 3 e eW

r 7e S e
2

Man verlange
24 Preis -Medaillen!

a Der herg Boonekamp.

JnderKckermark, 7 km v. Prenzlau,
3 km von nächſter Bahnſtation, ein
Bauerngut, 280 Mrg. incl. 60
Mrg. Wieſen, Acker nur Weizen u.

verkaufen. Objekt iſt ev. ſogleich auf
420 Mrg., ſpät. a. das Doppelte zu
vergr., ſtets arrondiert. Geolog. u.
agronom. Bodenbeſchaffenheit iſt bei
Beſitz. einzuſehen. Anz. 50-60 000 M.
Gefl. Anfr. S. P. 3795 Annonc.Exp.
Ernſt Schreiber in Prenzlau. (233

Rübenboden, Wieſen zweiſchürig, zu

Germaniſche
Fiſchhandlung

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſch,h len. Cabeljau, Büclinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.
Für ore Yteoartion veranrwortlich: Rudolf Heine. Vruck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg
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